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Deutsches Reich .
Der Bervand deutscher Gewerbevereine

und Handwerkervereinigungen
hat in Regensburg bei außerordentlich reger Be¬
teiligung getagt . Von Württemberg waren sieben
Vertreter anwesend , außer diesen noch der Reg . -Rat Käl¬
ber von der württ . Zentralstelle für Gewerbe und Han¬
del . Dem von dem Vorsitzenden , Geh . Reg .-Rat Noack -
Tarmstadt erstatteten Tätigkeitsbericht war zu
entnehmen , daß der Verband heute in 15 Landesverbän¬
den und 10 Einzelvereinen Zusammen 152 000 Mitglie¬
der umfaßt Md daß er bemüht war , zu einer Reihe von
Fragen der Gegenwart im Laufe der letzten Jahre Stell¬
jung zu nehmen . Die Verbands st erbekasse zählte
Ende 1909 .im ganzen 1154 Mitglieder mit einem Ge -
samwersicherungskapital von über 600000 Mark und ei¬
nem Vermögensstand von rund 105 000 Mark . Den
Hauptpunkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag des
Vorstandes der großherz . Hess. Landesversicherungsanstalt
Geh . Regierungsrat Dr . Dietz zu Darmstadt über „ Die
Reichsversicherungsordnung und der Hand¬
werkerstand , insbesondere die Pensions - und Hinterblie¬
benenversicherung der selbständigen Handwerker und Ge¬
werbetreibenden "

. Der Redner hat es sich im ersten
Teil seines Vortrages zur Aufgabe gemacht , in gedrängter
Weise die Hauptgrundzüge der dem Reichstag vorgelegten
Versicherungsordnung , insbesondere insoweit ihre Be¬
stimmungen von seither geltendem Recht abweicheen , vor¬
zutragen . Seine Ausführungen fanden in folgenden Leit¬
sätzen Ausdruck :

1 . Die Hauptversammlung des Verbandes Deut¬
scher Gewerbevereine pnd Handwerkervereinigungen er¬
sucht die Vorstandschaft , sofort an geeigneter Stelle
dahin zu wirken , daß in der Reichsversicherungsord¬
nung die Kranken - und Jnvalidenversicherungspflicht
der selbständigen Gewerbetreibenden mit einem Jahres¬
einkommen bis zu 3000 Mark gesetzlich ausgespro¬
chen wird .

Zur Reichsversicherungsordnung werden alsdann
noch folgende einzelne Anträge gestellt : 1 . Durch
die Schaffung von Versicherungsämtern darf die Selbst¬
verwaltung der Versicherungsämter nicht beeinträch¬
tigt , das Verfahren nicht verlangsamt , und es dür¬
fen die Versicherungsträger nicht mit weiteren Kosten
belastet werden . 2 . An der Hälftelung der Bei¬
träge für die Krankenversicherung ist festzuhalten .
3 . Die Errichtung von Jnnungs - und Betriebs¬
krankenkassen , wie ihr Bestehen überhaupt , ist nicht
zu erschwerend 4 . Die Jnvalidenversicher -
ungspflicht ist gesetztlich für sämtliche Hausgewerbe¬
treibende auszusprechen . 5 . Durch Schaffung höherer
Lohnklassen oder durch Schaffung überhaupt einer an¬
deren Grundlage für die Rentenfestsetzung muß es er¬
möglicht werden , daß Versicherte mit höherem Lohn
höhere Rente erhalten , daß insbesondere auch Versicherte
in jüngeren Jahren bereits in den Genuß einer höhe¬
ren Rente gelangen können . 6 . Tie Zusatzversicherung
ist nicht auf den Fall des Eintritts der Erwerbsunfähig¬
keit zu beschränken . 7 . Für die Hinterbliebenen¬
versicherung müssen freiwillig geleistete Beiträge
in gleicher Weise bewertet werden , wie Zwangsbeiträge .
8 . Die Vorschriften über das Erlöschen der Anwart¬
schaft sind zu mildern , insbesondere nach der Richtung ,
daß das Wiederaufleben der Anwartschaft auch bei frei¬
williger Versicherung eintritt . 9 . Der Begriff der Er¬
werbsunfähigkeit der selbständigen Gewerbetrei¬
benden gegenüber den Lohnarbeitern ist zu regeln .

2 . Für den Fall , daß der Anschluß der selbst¬
ständigen Gewerbetreibenden an die Reichsversicherungs¬
ordnung nicht ermöglicht werden sollte , sind gleichzeitig

Schritte zu tun , um ihre zwangsweise Einbeziehung
in die in Aussicht stehende P e n si o ns v e r s i ch e r -
ung der Privatbeamten zu erreichen .

Die Leitsätze wurden von der Versammlung nach
längerer Erörterung , in der namentlich die geplanten Ver¬
sicherungsämter und die Frage ob Hälftelung der Bei¬
träge für die Krankenversicherung oder Beibehaltung des
bestehenden Zustandes lebhaft erörtert wurde , angenom¬
men . Darmstadt wurde als Verbandsort auf weitere 2
Jahre wieder gewählt und als Ort der 17 . Hauptver¬
sammlung , sofern sich das Bedürfnis zur Veranstaltung
einer solchen i . I . 1911 zeigen sollte , Schwerin in
Mecklenburg ins Auge gefaßt .

Am zweiten Tag wurden zunächst eine Reihe von
Anträgen Verschiedener Unterverbände behandelt .
Gotha wünscht hie Gründung -einer Verbandszeitung :
es wurde Ablehnung beschlossen im Hinblick auf bereits
früher gemachte ûnerfreuliche Erfahrungen und auf das
Vorhandensein von Gewerbeblättern in verschiedenen Ein¬
zelstaaten . Dem Antrag Nassau : Bildung einer li¬
terarischen Abteilung bei der Geschäftsstelle des deutschen
Verbands wird vom Vorstand näher getreten werden .
Thüringen wünscht Stellungnahme u . a . zu folgen¬
den Fragen : 1 . Abänderung her Fernsprechgebühren , 2 .
Festlegung des Ostertermins , 3 . Mißstände im Hausier¬
wesen . Hiezu wurde beschlossen :

1 . Im Interesse des Handwerker - und Gewerbe¬
standes ist die grundsätzliche Beibehaltung der Pau¬
schalgebühren zu empfehlen , Unter Staffelung der
Gebühren in der Weise , daß die Skala mit einem mä¬
ßigen Katz hei geringerer Benutzung des Telephons
einsetzt und langsam progressiv steigt .

2 . Me Festlegung des Ostertermins ist im
Hinblick auf die sowohl Handel und Gewerbe , als auch
die Schule in hohem Maß , störende Beweglichkeit , welche
jetzt bis zu 5 Wochen beträgt , zu begrüßen .

3 . Mit Rücksicht auf die in Aussicht stehende Ge¬
setzesvorlage über die Einführung der Bedürfnisfrago
für den Hausierhandel wird zunächst abwartende
Stellungnahme empfohlen . Nach den in die Oeffent -
lichkeit gelangten Mitteilungen soll durch entsprechende
Aenderung der Reichsgewerbeordnung den Bundesre¬
gierungen die Befugnis eingeräumt werden , die Be¬
dürfnisfrage für den Hausierhandel im eigenen Lande
selbst zu regeln .

Den Hauptberatungsgegenstand des zweiten Tages
bildete eine vom Verbandsvorsitzenden und dem Dezer¬
nenten für Jugendfürsorge bei der Zentralstelle für Volks¬
wohlfahrt in Berlin , Marinepfarrer Weicker , erstatte¬
tes Referat über „ Die Mitarbeit der Gewerbe - und Hand¬
werkervereine an der Kehrlingsfürsorge . Der Vorsitzende
führte aus , daß sm Hinblick auf die immer stärker ein¬
setzende sozialdemokratische Jugendbewegung , hie bedenk¬
liche Gefahren für die Heranwachsende gewerbliche Jugend
in sich berge , die Mitwirkung an der Pflege der Volks¬
wohlfahrt Und der Jugendfürsorge , insbesondere für die mit
Verlassen der Volksschule in das Erwerbsleben tretende
Jugend immer dringlicher für salle Berufsstände werde ,
und daß der Verband fand seine Unterverbände sich mit der
praktischen Behandlung dieser Frage auf ein Gebiet be¬
gebe , das im ureigensten Interesse des Handwerker - und
Gewerbestandes liege . Der zweite Berichterstatter , Ma¬
rinepfarrer Weicker , gab aus der Fülle seiner reichen
Erfahrungen und Beobachtungen wertvolle Ratschläge , die
bei der praktischen Betätigung auf diesem Gebiete (Bild¬
ung von Lehrlingsheimen Unter direkter Beteiligung der
Handwerker usw . ) angewandt werden können , und bat
dringend , sich dauernd mit der Zentralstelle für Volks -
Wohlfahrt zu verbinden , die stets zu positiver Mitarbeit
bereit sei . Die vom Verbandsvorsitzenden eingebrachten ,
in diesem Sinne gehaltenen Leitsätze fanden einstimmige
Annahme .

Die Reichstagsersatzwahl itt
Warbnrg -Höxter

hat das Zentrum gewonnen und doch verloren . D>
„ Jungtürke " Professor Spahn , den ein erheblicher Tij
seiner jetzigen Fraktionsgenossen noch vor einigen Tage«
vergebens um Zurückziehung seiner Kandidatur ersuche
ist mit 10500 Stimmen gewählt worden . Der SozjG
demokrat Schäfer -Meyer erhielt 600 Stimmen . Tie
des Professors Spahn war nicht zweifelhaft , nachdem ch
Zentrumsleitung die Aufstellung eines Gegenkandidaten
doch nicht wagte . Immerhin ist auch hier ein ansehnlicher
Rückgang der Zentrumsstimmen zu verzeichnen . 1487z
Zentrumsstimmen wurden im Jahre 1907 abgegeben , M
etwa 4000 weniger . Dem Zentrum ist dieser neue Zu¬
wachs , gegen den sich schon eine Anzahl von Zentrum
Abgeordneten wegen der zweideutigen Haltung Spahns
in der Wahlrechtsflage gewendet haben , von Herzen z,
gönnen .

Der Zentrumsbauerntag von
Dnntenhausen .

Tüntenhausen im Bayernland ist ein historischer Lp
Alljährlich hält hier der „ Bayerische patrio¬
tische Bauernverein Tüntenhausen "

feine Ge¬
neralversammlung ab . Früher pflegten die Zentrums¬
größen diesen Anlaß zu benutzen , um politische Programm¬
reden zu halten , die auch jenseits der blauweißen .Grenz¬
pfähle Beachtung fanden . Heuer waren die Herren p
Orterer und Schächer ausgeblieben . Nur der Landtags -
abgeordn -ete und Prälat Dir . v . Daller war zugegen und
führte wie immer den Vorsitz . Aber „ Papa Daller "

, n>>!
ihn der Volksmund nennt , ist sehr gealtert und kränkelt
Er hörte vom halb geöffneten Fenster der Wirtsstube aus
den Reden zu , die draußen unter freiem Himmel gehaliki,
wurden und kam nur hin und wieder heraus , um dis
Wort Zu erteilen .

Dafür , daß der „ Bauernverein Tuntenhausen " sieben¬
tausend Mitglieder hat , die weit im Lande herum wohnen
müssen , denn das Oertchen selbst zählt kaum ein pan
hundert Seelen , war die Versammlung schwach genug be¬
sucht . Einige Dutzend Geistliche und etwa hundertfünj-
Zig Bauern saßen im freundlichen Wirtsgarten neben der
Wallfahrtskirche und lauschten den herzlich unbedeutenden
Ausführungen der beiden Landtägsabgeordneten Giehrs
und Steininger . Hauptthema : Tie kommenden Reichs¬
tagswahlen , die für die künftige Zollpolitik ausschlag¬
gebend sein werden . Diese kann den Bayerischen Bauern
leicht so an die 80 Millionen Mark Schaden bringen,
wenn , sie nicht Zentrum wählen , Und dann die Lnn-r
des Politik ! „Der Großblock wird bei uns so sicher
kommen , wie er in Baden gekommen ist . Aber - wir als
patriotisch -königstreue Männer nehmen den Kampf ge¬
gen den Umsturz aus . Wir haben keine Freunde . Tech'
je mehr Feinde ringsum , umso mehr Ehr ' !"

Auch von den historischen Rechten der Kirche aus die
Schule war die Rede und von dem Verlangen der Libe¬
ralen nach der Verhältniswahl , tvas ein recht plumper
Schwindel sei . Und die Bierpreiserhöhung sei einfach
eine Folge der Politik , die in Berlin gemacht werde . D
ledoch in letzter Zeit alles teurer geworden , so ist es un¬
gerecht , wenn man nur gerade bei den Preisen der Milch
und des Bieres räsonniere . — Das übliche „ Hört , hört

"
und die Zeichen zum Beifall gaben jeweils die .Herm
im geistlichen Gewände an .

Tue beiden Herren Abgeordneten glaubten es ihm
Auditorium übrigens schuldig Zu sein , fluch den Prüfen
des Landtagsabgeordneten Fils er im „ SimpliMimuS "

einige Bemerkungen zu widmen . „ Mag man Sie höhnen ,
Meine Herren , mag inan Sie mit den Gestalten aus den
Filserbriesen identifizieren , — Sie werden beim nächsten
Wahlkampf schon die Antwort zu geben wissen . - Ge¬
wisse Leute meinen eben, der ländliche Landtagsabgeordiiete

Doch das Unglaubliche stellte sich als wirklich heraus.
Der General Neubel hatte die Stärke der Schwarzen Schar
unterschätzt und war nach dem Verlauf des Kampfes WN
Gegenteil umgeschlagen , sie zu überschätzen . Dazu glaubte
er , vom Anblick! der Bevölkerung auf den Wällen Braun -
schweigs getäuscht , daß diese nur auf den Erfolg ihres
vormaligen Landesherrn gewartet habe , um sich ihm be¬
waffnet anzuschließen , und er hielt sein durch die „ schwar¬
ten Teufel " vielfach entmutigtes Korps nicht mehr für
ausreichend , allein eine Erneuerung des Zusammenstoßes
Mit den wildverwegenen Gegnern auszunehrnen . So war
er , einem nächtlichen Angriff zu entweichen , hastig beim
Einfall der Dunkelheit aufgebrochen , marschierte gegen¬
wärtig , » tine Brücke über die Ocker suchend, in weitem
Bogen um die Stadt Braunschweig herum , sich mit der
französischen Division zu vereinigen , um am Morgen
gemeinsam mit ihr von rückwärts her die heut nicht Be¬
zwungenen sicher zu überwältigen . Der westfälische Heer¬
führer war ein seltsam vorsichtig bedachter Stratege ; ein
nicht französisch gesinntes frommes Gemüt hätte ihn fl
einen Pom Himmel mit dem Auftrag Ausgesandten An¬
sehen können , das einzige zu vollbringen , was die kleine
deutsche Schar vor dem unabwendbaren Untergänge N
retten vermochte .

Tie Straße nach Hannover stand offen , und eh
' die

Mitternacht gekommen , hatte jene sich auf ihr schleunig
in Bewegung gesetzt, verfolgte unbehindert , in nächster
Richtung der Nordsee entgegentrachtend , ihren Weg ge"
Westen weiter . Unter dem flimmernden Sternenhimmel
ritt der Herzog wie in einem Traum , konnte immer noch
nicht für möglich halten , daß der General Neubel eine
so unfaßbare Torheit begangen habe , mit eigener Hund
ihm den unüberwindlichen Sperriegek aus dem Wege z»
räumen . Doch das Morgenlicht kam und zeigte das lfl
glaubhafte als Wirklichkeit , ringshin befand sich kein
Hinterhalt auf der Lauer ; auf der gefährlichsten Strem
war das umstellt gewesene Wild dem Treibjagen ent¬
ronnen . Weit noch dehnte das Tiefland sich bis an du
See , aber die Brust Bes Herzogs hob sich zum erstem"«

zu einem freieren Atemzug , und auch zum erstenmal wie¬
der nahm er Anteil an seiner Umgebung .

(Fortsetzung folgt . )

Sebr billig Nt meist sehr teuer .
Ernst Hesse .

Deutsche Männer .
Geschichtlicher Roman von Wilhelm Jensen .

51 » (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

Pnlverdamps , tausendfaches Waffengellirr und Ge¬
schrei erfüllten mit ungeheuerem Getöse die Luft ; die
Augen nahmen nichts über das nächste hinaus gewahr ,
nur ein Gefühl ließ empfinden , daß die westfälischen Rei¬
ter wankten , da und dort zu weichen anfingen . Das
verwandelte den Herzog , der täum noch andres als den
Tod gesucht , aus dem mitkärnpsenden Soldaten zum len¬
kenden Führer seines kleinen Heeres zurück ; er sandte
Barschaft an seine ungeduldig wartende Fußvolkreserve ,
im Laus anzurücken , und sie traf ein , wie der Ueberrest
der durchbrochenen Kürassiere sich zur Flucht umwendete .
Sie fuhren in die hinter ihrem Rücken vorgedrungene
westfälische Infanterie hinein , brachten die vordersten ,
auseinanderklassenden Reihen in Unordnung ; hart aus den
Fersen stürmten ihnen die siegreichen Husaren nach . Hun¬
dertstimmig gellte Geschrei der Verfolgten : „ Die Teufel
- - die Teufel sind ' s !" Zum erstenmal gerieten den Neu -
belschen Grenadieren die schwarzen , auf sie einhauendcn
Totenlopfleiter dicht vor Augen , und aus ihrer befremd¬
lich seltsamen Erscheinung übersiel ' s die katholischen West¬
falen mit abergläubischem Schreck . Tie Nächsten stimmten
in den Angstruf : „Die Teufel !" ein , Verwirrung und
Haltlosigkeit griffen Wetter nach rückwärts . Nun führte
der Herzog , rasch den günstigen Augenblick erfassend , auch
fein herangelommenes Fußvolk in der gleichen Montur
hum Bajonettenangrifs aus die Flaute der erschütteter Masse
vor , die in dichter Stauung kein Bewußtsein ihrer vier¬
fachen Ueberzahl bewahrte . Sie ließ sich von dem An¬
sturm der auch Zu Fuß vor ihr wie aus dem Boden
emporwachsenden schwarzen Teufel auflollen , mehr und
Mehr auslöfen , verzichtete , von Panik ergriffen , auf Ge¬
genwehr und flüchtete , Hunderte von Toten auf dem Feld
lassend , von den Husaren bis an die Häuser des T -orf ' s
verfolgt , nach Oelper zurück . Die Dämmerung brach ein ,

ließ (keine Fortsetzung des Kampfes zu ; mit fünfzehn¬
hundert Mann hatte die Schwarze Schar das Feld gegen
fünftausend behauptet .

Doch dem Herzog stand klar vor Augen , gewonnen
sei damit nichts , sobald das Taglicht beginne , werde ek
die wieder geordneren westfälischen Regimenter in gleiche?
Weise dicht vor sich haben und im Rücken von der Di¬
vision Graliens angegriffen werden ; dagegen konnte keine
strategische Kunst und keine heldenmütigste Tapferkeit
standhalten . Nur zwei Möglichkeiten gab ' s : Sich in die
Stadt Braunschweig zurückzuziehn und hinter ihren alten ,
nur schwachen Schutz gewährenden Wällen zu verteidigen .
Doch mußte dies unvermeidbar schließlich zum Ausgang
Schills in Stralsund führen und lieferte der Rachsucht
des Feindes einen willkommenen Vorwand , die Stadt nach
ihrer Eroberung grausamster Mißhandlung preiszugeben .
So verwarf der Herzog

'
schnell diesen Gedanken , faßte

den Entschluß zur Ausführung des andern , einzig übrig -
bleibenden : mit seinen erschöpften Truppen im Nacht¬
dunkel das Dorf Oelpers zu überfallen , die Bahnung eines
Durchwegs für sie zu versuchen . Eine Hoffnung aus 'Ge¬
lingen war freilich nicht vorhanden , zu erwarten stand
-nur ungeheurer Verlust oder völlige Vernichtung ; zwei¬
fellos hielten sich die Westfalen auf ein derartiges letztes
Wagnis der Eingeschlossenen in Bereitschaft , hatten An¬
stalten getroffen , einen Durchbruch unmöglich zu machen .
Aber der Herzog wog nur raschen Untergang im nächtigen
Kampf gegen das langsame Zerdrücktwerden im Tages¬
licht ab , und die Wahl dazwischen ließ ihn nicht zaudern .
Zur Rechten und Linken hin sandte er Kundschafter davon ,
um die feindliche Stellung und Vorkehrung in Oelper und
zu den Seiten ausznforschen , während er seine gesamte
Mannschaft zu einer festgeschlossenen Masse zusammen¬
zog . Eine Stunde verging , auch eine zweite noch, da
kehrte von rechts her ein erster der Späher mit der Meld¬
ung zurück, das Dorr liege totenstill und leer . Eine
Täuschung mußte es ihm vorgegankelt haben , obwohl er
behauptete , weit bis über die letzten Hauser hinaus vor¬
geritten zu sein ; aber nun kamen auch andere von links
und brachten die gleiche Nachricht , nirgendwo hätten sie
etwas vom Feinde wahrgenommen . Tier Herzog traute
seinem Gehör nicht , unglaublich klang ' s . Tie Straße
nach Hannover war frei .
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(Große Heiterkeit .)

So verlief in diesem Jahre der Zentrumsbauerntag zu
Tüntenhausen, einem schmucken Dörfchen , das eine halbe
Stunde abseits der Bahnlinie zwischen München und
Salzburg liegt .

Berlin , 31 . Aug . Wie das W . T . B . von zustän¬
diger amtlicher Stelle erfährt , hat sich bei sämtlichen
Krankheitsfällen im Landespolizeibezirk Berlin der C H o -
le raverdacht nicht bestätigt . Auch bei dem Char¬
lottenburger Fall scheint , wie mit ziemlicher Sicherheit an¬
genommen werden kann, keine Choleraerkrankung vorzu¬
liegen . Im übrigen wird jeder Meldung von einer cholera¬
ähnlichen Erkrankung sofort und auf das peinlichste nach¬
gegangen, sodaß. zu einer Befürchtung nicht der geringste
Anlaß vrlieogt .

München , 31 . Aug - Tie Königin derBelgier
ist heute nachmittag nach Schloß Lichtenstein in
Württemberg zum Besuch des Herzogs und der Herzogin
Wilhelm von Urach abgereist . The Erzherzogin Maria
Valerie von Oesterreich, die heute mittag hier eingetroffen
ist, begleitet die Königin .

Ausland .
Die Interparlamentarische Union .

Bei Beginn der gestrigen Sitzung hielt der belgische
Abgeordnete Frank , der sich durch große Verdienste um
die Schiffahrtsgesetzgebung Belgiens und das internatio¬
nale einheitliche Seerecht erworben hat , eine Rede über die
Londoner See rechtskon seren z. Tas interna -
tionale Pr isengericht , das 1907 durch ' die zweite
Friedenskonferenz beschlossen wurde, soll als Basis für die
Rechtsprechung die Regeln des Völkerrechts und die all¬
gemeinen Gesetze der Billigkeit haben . Tiefe vage Bestim¬
mung fand durch die Londoner Konferenz und den Vertrag
vom 26. Februar 1909 eine große Uenderung , indem Re¬
geln geschaffen wurden für Blockade , Schiffszerstörung ,

eontiiEö , Konterbande ufw. , die durch die Ver¬
treter der verschiedensten Mächte angenommen wurde .
Frank sieht einen gewatligen Fortschritt in diesen inter¬
nationalen Festlegungen , wenngleich er Einzelheiten , wie
den Artikel 34 kritisiert . Nach diesem Artikel kann die
Wegnahme einer Sendung geschehen, wenn sie nach
einem befestigten Platz oder einem Ort bestimmt ist, der als
Basis der feindlichen Truppen dient . Nun ist Antwer¬
pen , der Haupthafen Belgiens , auch dessen Verteidigungs -
zmtrum . Wenn also unglücklicherweise Belgien in einen
Krieg verwickelt würde und die Operationen an der Maas
stattfänden , so daß Antwerpen sogar vollständig außer¬
halb der Basis liege, so könnte nach Artikel 34 jede Send¬
ung von Getreide, Kohlen, Petroleum , Schienen usw . weg-
geirommen werden, was doch entschieden ungerechtfertigt
sei. Trotz dieser Mängel empfehlt Frank die Londoner
Konvention , die z . B . u . a . den großen Vorteil geschaf¬
fen habe, daß ein Schiff nur dann vom Feind weggenom¬
men werden kann , wenn mindestens die Hälfte seiner Fracht
aus Konterbande besteht . Frank wünscht also die baldige
Ratifizierung des Londoner Vertrags und den Zutritt
der noch wicht an diesem Vertrag beteiligten Mächte .
Ebenso empfiehlt Frank die baldige Errichtung und das
Jnwirkungtreten des Prisengerichts .

Colin - Frankreich erneuert die Wünsche der vorher¬
gehenden Versammlung bezüglich der Reformen , die die
dritte Friedenskonferenz hinsichtlich des Seekriegs -
rechtes einführen soll. So die Abschaffung des Beute -
nchtes , die Beschränkung der Blockade allein auf Kriegs¬
häfen und befestigte Plätze , die Beschränkung des Charak¬
ters der Kriegskontrebande allein auf Waffen , Munition
Md Kriegsvorräte , die für eine der kriegführenden Mächte
bestimmt sind, das Verbot , Schiffe zu zerstören , die nicht
nur Kriegskontrebande , sondern auch andere Waren führen ,
krr Redner legt hauptsächlich Nachdruck auf den ersten
ieiner Wünsche und er bittet die einzelnen Gruppen , bei
ihren Regierungen Schritte einzuleiten , um die Haltung
ihrer Regierungen hinsichtlich dieser Fragen zu ändern .
Er wünscht, daß der interparlamentarische Rat eine Kom¬
mission ernennt , die den Entwurf einer internationalen
Konvention ausarbeitet , die die erwähnten Punkte betrifft .
Nach Colin sprach der Holländer Bandoorn über das
gleiche Thema wie Colin .

Rom , 31 . Aug . In den letzten 24 Stunden sind in
Barletta fünf Erkrankungen und fünf 'T o d es fälle an
Eholerü festgestellt worden , in Trani ein Todesfall , in
Rolfetta zwei Erkrankungen und ein Todesfall , in Bitonto
eine Erkrankung und vier Todesfälle in Trinitapoli zwei
Erkrankungen und ein Todesfall und in Cerignola zwei
bedächtige Erkrankungen und zwei Todesfälle .

Württemberg .
Tie Beamtenschaft und der 1 . September .
Ter erste September war für die württem -

bergischen Beamten ein wichtiger Termin ,
dreien doch an ihm die Milderungen des Beamtengesetzes
m Kraft, die die Landstände diesen Sommer beschlossen
haben . Nach dem Artikel 2 a des neuen Gesetzes werden in
Zukunft die auf vierteljährige Kündigung angestellten Pe -
Men unter der Voraussetzung der Würdigkeit und der
Zufriedenstellenden Tienstführung in die Rechte der auf
Hbenszeit angestellten Beamten eingewiesen, nachdem sieM ihrer ersten Anstellung eine Dienstzeit von sieben
Ähren zurüchgelegt haben . Tie Dienstzeit wird bei Beam -
seu, die vor Vollendung des fünfundzwanzigsten Lebens¬
ichres angestellt worden sind, erst vom Tag der Vollend -
chg dieses Lebensjahres an berechnet. Bei Beamten , die
Phon vor Zurücklegung einer siebenjährigen Dienstzeit das
bsttzigste Lebensjahr vollendet haben , kann die Wartefrist
hls auf fünf Jahre gekürzt werden . Aüßerdem kann für
Mitäranwärter mit einer mindestens achtjährigen Mi -
^ ärzeit allgemein angeordnet werden , daß ein Teil der^ stitärdienstzeit auf die siebenjährige Wartefrist ängerech-
fck wird. Besonders wichtig ist auch der Artikel 4 u,^ die dienstlichen Führungsberichte betrifft . Er lau¬

tet : „ Sind in dienstliche Führungsberichte Vorkommnisse
aufgenommen , die dem Beamten nachteilig sind, so kanneine Entscheidung hierauf nur gegründet werden, nachdemdem Beamten Gelegenheit zur Aeußerung gegeben ist .
Tiefe 'Aeußerung ist den Personalakten Leizufügen.

" Fürdie Beamtinnen von Bedeutung ist der Artikel 7 b, der
die Verhältnisse der hinterlassenen Kinder behandelt .

Stuttgart , 31 . Aug . Eine Sedanfeier veranstal¬
tet die Nationalliberale Partei in Verbindung mit den
Jungliberalen am Sonntag den 4 . September in der Lie¬
derhalle . Tie Festrede hält Chemiker Bickes -Feuerbach .

Stuttgart , 31 . Aug . Als Delegierte zum Magd e-
burger Parteitag der Sozialdemokratie
Deutschlands wurden für den 1 . württemb . Reichstags -
wahlkieis (Stuttgart ) gewählt : Gemeinderat Sperka , Re¬
dakteur Westmeyer, und die Genossin Böhme .

Nah und Fern .
Brandfälle.

In AldingenOA . Spaichingen brannte das Wohn-
uird Oekonomiegebäude des Gemeinderats Johann Rath
vollständig nieder . Tas Feuer ergriff auch das daneben
liegende , dem Wagner Johannes Haller und dem Har¬
monikamacher Johannes Haller gemeinsam gehörige Wohn-
und Oekonomiegebäude das ebenfalls ein Raub der Flam¬
men wurde . Sämtliches Mobiliar ist mitverbrannt . Ter
Schaden wird auf 2000 Mark geschätzt. Tie .Entstehungs¬
ursache ist bis jetzt unbekannt .

Am Dienstag nacht gegen 10 Uhr brach in der Fabrik
von L - Stromeyer u . Co. in Stromeyersdorf bei Kon¬
stanz Feuer aus , das sich bei der Masse der leicht ent¬
zündbaren Materialien unheimlich rasch auf die Trock¬
nerei , wo 10000 Meter Stoff verbrannten , Färberei und
den Kälandersaal ausdehnte . Bei der isolierten Lage des
Betriebes verging eine kostbare Zeit , bis durch die Tampf -
pfeife alarmiert , zuerst Arbeiter und Angestellte der Fabrik
im Verein mit der hinzukommenden Feuerwehr den Kampf
mit dem wütenden Elemente aufnahmen , der insbesondere
noch dadurch erschwert wurde, daß schon nach kurzer Zeit
die sämtlichen Leitungen vom Wasserturm , der mitten im
Feuermeer stand, abschmolzen, so daß das Wasser aus dem
Rhein gezogen werden mußte . Färberei , Trocknerei, mit
Kalandersaal sind bis auf die Umfassungsmauern nieder¬
gebrannt . Der Schaden soll sich auf ca . (ft Million Mark
belaufen . Ter Betrieb wird unverändert weitergeführt .

Kleine Nachrichten.
Am Dienstag Abend gegen 10 Uhr sind inTalhau -

sen von dem Güterzug Nr . 7125 bei der Einfahrt infolge
vorzeitiger Weichenumstellung drei Güterwagen entgleist.
Beide Stationsgleise waren 21/2 Stunde gesperrt . Ter
Eilzug Nr . 802 fuhr nach Rottwell zurück und setzte mit
einer Verspätung von 21/2 Stunden seine Fahrt fort .
Verletzt wurde niemand , der Sachschaden ist gering .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 31 . August. (Strafkammer. ) Von der

Strafkammer wurde eine weitere Anzahl hiesiger .Wirte ,
die Geldspielautomaten aufgestellt hatten , abgeurteilt . Wie
in den früheren Fällen lautete das Urteil bei den meisten
Angeklagten wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels auf he
einen Tag Gefängnis . Ein Angeklagter, der bei verschiede¬
nen Wirten Automaten aufgestellt hatte , wurde mit 8
Tagen bestraft .

Vermischtes.
Der September ist da ; er hat dem Sommer das

Szepter aus der niemals festen Hand gewunden . Und fein
Anfang schien wie der erste Herbsttag : Gelbe Blätter ^
graue Luft und ein verschleierter Himmel . Tie Sonne
möchte noch einmal ihre ganze Glut ausstrahlen , aber es
gelingt ihr nicht mehr . Sie ist schwach und alt und sieht
wie durch Brillen auf hie schläfrige Natur herab . Lang¬
sam versinkt die Sommerschönheit . Aus frischem .Grün
wird fahles Gelb oder flammendes Rot . Wer noch sträu¬
ben wir uns gegen den Gedanken, daß es schon Herbst wer¬
den soll. Kaum haben ja die Rosen geblüht . Kaum hat
uns ja der Himmel feine blauen Wunder kosten lassen.
Wie lange ist es denn her, daß der Kalender die Behaupt¬
ung aufgestellt hat , es sei Sommer ? Und nun soll er
zu Ende gehen, ehe er recht begonnen . Wir hatten doch nur
einige lichtfrohe Tage . Sonst Regen .und Wind , trübe
Tage und wieder Regen . . . Wer es Hilst nichts . Drau¬

ßen sin Feld und Flur streut wirklich der Herbst schon!
seine Farben . An der Landstraße gilbt das Laub der Allee-
Läume und am Eisenbahndamm wächst fuchsiges Gras .
Und dann ist noch etwas da, das an den Herbst erinnert .
Ueber den Gartenzaun streckt die Sonnenblume ihre breite
Scheibe . Bienen und Hummeln summen an ihrem schwar¬
zen Kern . Wirklich schon Herbst ? Wir könnens kaum
fassen . Wer gestern war ein Tag , der herbstliche Gedan¬
ken weckte . Bedeckter Himmel und dunstige Lust . Alles
klang schön gedämpft . Selbst die Vogelstimmen tönten
leise und zaghaft . Und dort am Bergesfuß im gelben
Stoppelfeld ? Stare sammeln sich zum Flug , ziehen her
und hin , erheben sich, und kehren wieder zurück . Bald
machen' s die Schwalben nach . Wirklich schon Septem¬
ber , wirklich schon Herbst? . . .

Auf den Bergen . . . .
Rein die Lust, hä , welche Labe !
Vorwärts denn , den Weg bergan !
Sieh , da fordert feine Gabe
Noch ein armer Bettlersmann .

„Nimm denn !" — Welch ein Wundergarten
Ist doch Gottes Freinatur ! . . .
„Ja , mein Herr , . drei Ansichtskarten
Heute einen Fröschen nur !"

„ Nein , bedaure !" — Ach , die Wildnis -
„ Drei Minuten nur , und Sie
Kriegen hier sofort Ihr Bildnis ,
Aehnlich unter Garantie !"

„ Kein Bedarf !" „ Mein Herr , wie wär ' es
Mal mit einem kleinen Ritt ? >
Hier dies Tier , ein extraschweres.
Trägt Sie sicher Schritt vor Schritt !"

„Tropfen , beste Mückenwehrer,
Fläschchen hier zehn Pfennig nur !" —
„ Nippes , Becher, Briefbeschwerer,
Souvenir an Ihre Tour !"

„ Tanke !" — „Herr , hier phot 'jrafieren
Wir Sie hoch im Zeppelin :
Zeijen Sie det Bild den Ihren ,
Js sor Staunen alles hin !"

„Nicht doch !" — „ Achtung , letzte Neuheit :
Das macht heiter , das macht froh !" —, — ?—
Auf den Bergen wohnt die Freiheit . . .
Aber sagt bloß : Wo denn, wo ? !

Gottlieb im „ Tag .
"

Gemeinnütziges.
Mil Moftbereitung ans Fallobst wird schon wie¬

der begonnen . Wer indes da glauben mag , klug zu Hän¬
deln, ist stark im Irrtum ; denn gerade dem unreifen Obst
fehlen die Hauptbedingungen zur Herstellung eines nur
annähernd ordentlichen Getränkes : Süßigkeit und Gerb -
stoffsänre, und die Folgen davon bleiben nicht aus : saures ,
ungesundes Getränke . Unreife Aepfel und Birnen werden
immer noch vierzehn Tage zweckmäßiger den Haustieren
gefüttert , die reiferen Birnenarten zu Törrzwecktzn , hie
reiferen Aepselsorten zu Koch- und Einmachzwecken (Gelee)
verwendet . Ter Nähr - und Gefundheitswert des Spät¬
obstes wird immer noch zu wenig gewertet und geschätzt,
daher immer zu wenig , .namentlich bei niederen Preisen ,
für den Winter in den Keller gelegt wird . Dagegen werden
oft anderweitige Tinge gekauft, die dem Obst an Güte
und Wohlgeschmack und Nährwert weit nachstehen.

Handel und Volkswirtschaft .
Fruchtmärktc :

Balingen : Dinkel 18 M , Haber 16 .80 - 17 .20 M.
Biberach : Haber 11 . 20—15 .80 M.
Ebingen : Haber 16 . 10— 16 .82 M.
Giengen : Weizen 19 .20—20 . 10 M.
Heidenheim : Kernen 19 . 20—21 . 60 M.
Langenau : Kernen 21 . 60—21 .80 M.
Mengen : Kernen 20 .80 M -, Haber 16 M.
Ravensburg : Kernen 21 . 20 M, Weizen 20—20 .50 M,

Haber 14 .50— 16 .20 M.
Reutlingen : Haber 16—17 M.
Rottweil : Haber neu 11 .54—16 M, Haber alt 16 .28

bis 16 .98 M.
Saulgau : Kernen 21 .40 M.
Tübingen : Dinkel neu 15 M, Dinkel alt 16 .20—16 .60

M , Haber neu 11 —15 M, Haber alt 16—16 .60 M, Gerste 16 .60
bis 20 M.

Ulm : Kernen 20.20 —22 M , Weizen 20— 20 .80 M, Haber11 . 10—16 .80 M , Roggen 14 .30—15 .90 M, Gerste (Winter) 14 .10.
Urach : Gerste 16 .80 —17 . 20 M, Haber 11 .80—16 M , Dm -

kel 15 .40—16 .20 M.
Waldsee : Kernen 21 . 20 M.
Weißen bürg (Bayern) : Weizen 21 .30 M, Hafer 14 .95 .Winnenden : Dinkel 13 .60— 17 .40 M , Haber 15 . 60 bis

16 .40 M.

Vor 40 Jahre»».
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Freitag , 2 . September 1870 .
Kapitulation der Armee von Chalons in Sedan . Ge¬

fechte in Saulces aux Bois Vauzelles und Puiseux , Lau -
nois . Ausfallgesecht vor dem Zaberner Tor von Straß¬
burg und auf der Insel Jars .

39 . Dep . vom Kriegsschauplatz . „ Vor Se¬
tz a n . An die Königin in Berlin . Tie Kapitulation , wo¬
durch die ganze Armee in Sedan kriegsgefangen , ist soeben
mit dem General Wimpfen geschlossen, der an Stelle des
verwundeten Marschalls Nkac Mahon das Kommando
führte . Ter Kaiser hat nur sich selbst Mir ergeben, tza
er das Kommando nicht führt und Alles der Regentschaft
in Paris überläßt . Seinen Aufenthaltsort werde Ich be¬
stimmen , nachdem Ich ihn gesprochen habe in einem
Rendez -vous, das sofort stattfindet . Welch eine Wendung
durch Gottes Führung . Wilhelm .

"
Donchery . Graf Bismarck hat heute an den Kö¬

nig aus Tvnchery bei Sedan einen Bericht erstattet , in dem
er seine Zusammenkunft mit dem Kaiser Napoleon in dem
Weberhäuschen bei Frenois schildert. Napoleon befindet
sich

"heute in dem Schlößchen Bellevue , wo auch dessen Ge¬
folge nd die Equipagen eingetroffen sind. Tas Leib¬
kürassier-Regiment des Königs stellte die Ehreneskorte , bei
der Begegnung des Kaisers mit dem Könige die Bayern die
Ehrenwache . Ter König hat Napoleon Schloß Wilhelms¬
höhe bei Cassel als Wohnsitz angeboten , was der Kaiser
dankbarst annahm . Er bat nur um eine möglichst starke
Bedeckung , insoweit er bei seiner Ueberführung nach
Deutschland französisches Gebiet zu passieren habe. —
Tie Bayern haben Sedan besetzt zu halten .

Sedan . Durch die Kapitulation werden kriegsge-
sangen : 50 Generäle mit Mac Mahon , 5000 andere Of¬
fiziere, 84 000 Mann Infanterie , 400 Kanonen , 100 000
Gewehre , 10000 Pferde fallen in die Hände der Sieger .
In Sedan 14 000 Verwundete . Die Armee Mac Mahons
mit 15000 Mann ist somit vernichtet, er selbst verwundet .

Brüssel . Ter „ Etoile belge" ist zu entnehmen , daß
die französischen Truppen fast das ganze belgische Eisen¬
bahnwagenmaterial entwendet haben und sür ihre Zwecke
benutzen, trotz energischer Reklamation seitens der belg.
Behörden . Biele Fabriken in Belgien mußten infolge
des Wagenmangels ihre Arbeit einstellen . 2500 Wagen
Getreide waren nach Paris gesandt, die leeren Wagen aber
nicht retourniert worden .
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Wildbad, 1 . September. Der „Bunte Abend " im
Lindensaale fand eigentlich nicht den Zuspruch, den
er wohl verdient hatte . Zum Teil ist wohl schuld daran,
daß die Veranstaltung nicht allerseits bekannt war. Trotz¬
dem war der Saal noch ziemlich besetzt . Die hier sehr be¬
kannten Herren Wörner und Schmetter taten ihr Möglich¬
stes die kleine Zuhörer-Gemeinde bestens zu unterhalten ,
auch die hoffnungsvolle und talentreiche Sängerin Elisabeth
Salzner trug wesentlich dazu bei . Alles in allem kann der
Abend als ein wohlgelungener bezeichnet werden. Das
Interesse für derartige künstlerische und genußreiche Ver¬
anstaltungen müßte in einem Ort wie Wildbad ein , weit
größeres fein . ^

Wildbad, 2 . September. Maschinenschreib - Kurse.
Wie aus dem Inseratenteil unseres heutigen Blattes her¬
vorgeht, werden demnächst hier Unterrichtskurse im Ma¬
schinenschreiben sowohl für Anfänger als auch für solche
abgehalien werden, die das Maschinenschreiben bereits er¬
lernt haben, jedoch nicht mehr ganz perfekt sind . Die Ver¬
wendung der Schreibmaschine findet immer weitere Ver¬
breitung Einen praktischen und materiellen Wert bietet
dieselbe aber nur dem, der sie gewandt zu handhaben weiß
und in der Lage ist, mindestens viermal rascher zu schreiben

als mit der Hand . Dabei kommt auch der ganz bedeutende
Vorteil in Betracht , daß gleichzeitig mehrere Schriftstücke
mittelst des Durchschlageverfahrenshergestelltwerden können ;
diese Vervielfältigung erspart aber nicht nur Zeit sondern
gewährt dem Schreiber die Sicherheit , daß die mit Durch¬
schlag bergestellten Schriftstücke genau mit dem Original
übereinstimmen.

— Eingesandt ! Wie aus den Zeitungen zu er¬
sehen, wird am kommenden Sonntag Zeppelin Vl mit
Pforzheimer Passagieren von Oos nach Pforzheim fliegen
und nach einer Zusage der L Z . G . auch Herrenalb be¬
suchen. Die hiesige Stadtverwaltung und die Kgl . Kur¬
verwaltung dürften des Dankes der Bewohner und Gäste
Wildbads sicher sein, wenn sie durch ein Ansuchen an die
L . Z . G . erreichen würden, daß das Luftschiff auf seinem
Wege auch einmal unsere Sladt berühren und den Be¬
wohnern des ganzen Enztales die Freude seines An¬
blicks verschaffen wollte. — Sch . —

Druck und Verlag der Berich . HsfmannsKrn Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich; i. B. r Mul KLUer daselbst-
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Amtliche Fremdenliste.
Verzeichnis der am 30 . August

angemeldete» Fremden.
I « den Gasthösen :

W Kgl. Badhotel
Huber, Hr. Adolf, Weingutsbesitzer m . Fr.

Gemahlin Achern
Hotel bad . Hof.

Rambacher. Hr . Stud . Pfauhausen
Vöhringer , Hr . Holzelfingen

Hotel Belle vue.
Cohn, Hr. Martin , Rechtsanwalt Berlin
Hissink, Hr . I . W . Direktor stnit Fr. Gew.

Berlin
Dreßler, Hr . Oskar m . Fr . Gern.

New-Aork
Hägele, Hr . W. Ulm

Hotel Kühler Brunnen
Kircher, Hr . Karl, Schultheiß (Gräfenhausen
Benzing, Hr . Carl, Restaurateur Heilbronn
Bauer, Hr . Fritz, Kfm . „

Hotel und Billa Coueordia.
Nathan, Frau Albert Hamburg

Benfey, Hr Dr. m , S . Hannover
Köster , Hr . Hermann , m . Fr . Gem.

Saarbrücken
Robens , Frau Helma M. Gladbach

Hotel Graf Eberhard.
Maienthal. Hr . Jos . Kfm. Mannheim
Wetzel, Hr. A . Revisor Karlsruhe
Munzinger , Hr . G . P . Kfm .

Wiesau Pfalz
Batling. Hr . Sekretär Wiesau Plalz
Lieber, Hr . E . Kfm . Wiesau Pfalz
Lörch, Hr . A . Gymnasiast Endingen
Lörch, Hr . Oskar, Gymnasiast Endingen
Waldowski, Hr . Dr . Justizrat m. Fr . Gem.

'Allenstein
Gasth. z. Eisenbahn

Reutier, Hr . Eugen , Lehrer lEbingen
Hotel KlnmPP .

Haas, Hr . C .
* Nürnberg

Knaust, Frau Helene Düsseldorf
Embser, Frl. Lina Düsseldorf
Lüttich , Hr . R Dr . phil . m . Fr. Gem .

jFreiburg
Meyer , Hr . Anton , Rentier m. Fr . Berlin

Brödermann , Fr. C . A . m . Bedienung
Othmarschen

Lviz , Hr . Cöln
Lingen, Hr . A . Euskirchen
Fothergill , Fr . und Frl . Nothingham
de Brouckece , Hr . Charles m . T. u . Chauf¬

feur fRoulers Belg
Schneider, Hr . Julius , Fabr . m . Fr . Gem.

Heubach
Voß , Hr . Henry London
Jäger , Hr . Julius m. Hr . S . Berlin
Krönig, Hr . Dr . Sanitätsrat München

Panorama -Hotel.
Zahn, Hr. I . Georg Mannheim

Hotel gold. Noß.
Riffelmacher, Hr . Fritz m . Fr . Gem .

Roth b . Nürnberg
Heß, Fr . Mita Berlin
Heyer, Hr . Otto Barmen
Kroh, Hr . PH. Hamburg
Schweizer, Hr . Stefan Stuttgart

Hotel Schmid zum gold Ochsen.
Krautter, Hr . Karl, Kgl. Hoflieferant

Stuttgart

Wieland , Hr . Albert, Kfm . Stuttgart!
Brendel , Hr . I . K . Polizeisekretär Münchens
Schmann , Hr . Fr. Hauptlehrer m . Fr. ss

>Karls . .,.
Hofheinz, Hr . Berth. stud . phil . Heidelberz
Fohrer, Hr . Albert, Kfm . Kirchheim u. T, !
Schwarz, Frl . I . Eßlingen
Rehm , Frl. Ottilie Nürnberg!

Sommerberghotel.
Benfey, Hr . Phil. Rechtsanwalt m Fr . tz

Hannover!
v . Seelhorst , Hr. Dr . Professor !Götti >„
Blum , Hr . Adolf. Spenglermftr. mit sirnn !

Gem. und Tochter Mannhml
Benjamin , Hr m . Fr . Gem . Elberfeld !
Knapp , Fr. B m . Tochter ReutlingenI

Hotel gold. Stern .
Blessr, Frau Julie jHeilbrm
Elsäßer, Hr . M. Pfarrer

Bartholomä O .-A . Gmünd!
Elsäßer , Frl . Dora Tübn

Fortsetzung folgt .

In den Monaten September und Oktober werden,
falls sich genügend Teilnehmer melden, von Herrn . . .

gegen mäßiges HonorarUnterrichtskurse im Maschinen¬
schreiben abgehalten werden ts . redakt . Teil) .

Anmeldungen nimmt die Redaktion dieses Blattes
gerne . entgegen .

MS WM8L Lok.
Keute IveiLcrg

(Kinderfest)

wozu freundlichst einladet
Larl Mei88

F. 81tziu, M 8vlnilriua6k6r
Hauptstraße , — hinter Metzgermstr. Kappelmann

empfiehlt sich zur

Maßansertigung sämtl. Schuhwaren
von den einfachsten bis zu den modernsten Genres und unter
Garantie für tadellose Paßform sowie Verarbeitung nur

besten Materials .
Spezialität : Jagd - und Touristen flieset, Stiesel sür Ukatt -
— und kranke Iüße , Jutz -Werkürznngen ufrv . ustv . —

Schuhcreme, schwarz «uv farbig.

Durch Aufsetzen unsichtbarer
Riester werden alte Schuhe
wreder ansehnlich hergestellt.

Gummiabsätze in großer
Auswahl. Billige Preise
Schnelle Lieferung.

Manserl , Motten , ketten

SE" Mäuse u. Läter
überhaupt alles nur vorkommende Unge¬
ziefer vertilgt mit vollständig giftfreien
Präparaten , die nichts beschädigen , nichts be¬
schmutzen, jede Verwesung und Geruchsbildung
völlig ausschließen , die

-E kkeiie VsiMimvx Mv
-» «

8priu ^ vr , lud . : L L . üvikvr , kkorLÜviiu
Gestk . Karl -Iriedr . -Str . 49 . — Telefon 1923 .

Verkauf sämtlicher
Ungezieser-Vertilgungs - und Mottenschutz - Artikel .

Uebernahme von Sterbe- und
Krankenzimmer- Desinfektionen .

Uebernahme ganzer Anwesen zur ständigen Freihaltnng
von^ Uugeziefer aller Art . Anfragen befördert die Exped - d . Bl.

Ein hiesiges , gutgehendes

eillzillde
ist zu verkaufen .

Kaufliebhaber wollen diesbezügliche Anfragen als Offerte , 130"

Direktion :
Jntendanzrat kotsi - Djedix.

Heute Abend :
Zum Letztenmale :

Krieg im Frieden.
Lustspiel in 5 Akten von Fr. von

Schönthan und G . v . Moser .
' eiße, farbige, schwarze

aschvluseu
in allen Größen

von Mk. 3 .75 an.
weiße und farbige

- Kostüme
in allen Größen von Mk . 13 .5V an.

Kustcrv Kienzle ,
König! , und Herzog! . Hoflieferant -

Freibank
Von Samstag früh ab ist

junges ? gutes

das Pfund zu 5V Pfg . zu haben.

Ein fleißiges und ehrliches

für Hausarbeit, sowie zum Servieren
für 1 . September gesuch t.

Von wem , sagt die Exped. (132

Ein zuverlässiges

welches schon gedient hat , für Küche
und Hausarbeiten auf den 1 . Okt.
gesucht.

Offerten unter Nr. 134 an die
Exped . d . Bl. erbeten.

Zwei noch guterhaltene

für Holzfeuerung, hat zu verkaufen
Fr . Treiber , Kaufm.

Marie Gehrum,
SchuHwclren ,

früheres Geschäft von
: : Leo ULEs ::

Deimlingstr . Pforzheim ,EckeMarkt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
Revaratur -Werkstätte

Danksagung .
Für die vielen wohltuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme und für
die vielen Blumenspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben Schwester,

Nichte, Tante und Schwägerin

ÜÜLltcl UlMöllkoker
sagt zugleich im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen herzlichen Dank

die Schwester
Mise SccuLtev .

Wildbad, den 1 . September 1910 .

Der erste Blick zeigt den S<
von

Lurl koniolM -Ii
'

x

Hüten u . Rnlxon

Stroktmw
in allen Form von 45 Pf . an

? aNLMLKÜt6
von 7 Mk . an bis feinste

kilrkMe ,
und Farben.

in allen Form
TouristenPr :

MM26N , 6N§ ! . lrSsilöS
Mädchen-Strohhüte und MN :

^ uek l^ eräen ? 3.na .M3 .KM6 § 6VsL86k6ll

Große Auswahl in

.l
'
usen

„Ich war am ganzen Leibe mit

von den einfachsten bis feinsten , zu sehr billigen Preisen .
KeZokMLter kreunä .

!-Ld!
VölM !! W

Ende September höli
hiesige Verein eine große
^ oMxei -

Vorlosui
verbunden mit PrämiierungV

knlllslinn - Ile ' !
Flaschen schon von 1M . an ?iM

Laks LsM

behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht nicht
in Ruhe ließen. Nach einer Ein¬
reibung von kaum 14 Tagen mit
Zucker's Patent - Medizinal - Seife
waren meine Flechten vollständig
verschwunden . Ihre Seife ist nicht
1 . 50 Mk ., sondern 100 Mk . wert .
Sergeant M . in G . " ä St . 50 Pf.
(15°/°ig) und 1 .50 Mk. (35 °/° ig,
stärkste Form) . Dazugeh . Zuck° °h-
Crcme 75 Pf . und 2 M . , ferner
Zuck^ h Seife (mild), 50 Pf . und
1 .50 M . In allen Apoth . , Drog,

Parfüm , erhältl.
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